03.03.2010

Sehr geehrte Damen und Herren des Bürgerbüros,
hiermit bitte ich Sie um Unterstützung bei der Öffentlichkeitsarbeit in Trotha.

Über Jahre hin hat die Bürgerinitiative „Gesundes Trotha“ e.V. mit ihrem gleichnamigen Modellprojekt dafür gestrebt, den Lebensraum Trotha vor schädlichen Umweltbelastungen (z.B. Dieselruß und Feinstaubbelastung durch Fahrzeugverkehr)  zu schützen und  wesentlich Einfluss auf die Gestaltung der territorialen und sozialen  Infrastruktur genommen. 

Die harmonische gesundheitsfördernde Stadtteilgestaltung, auf der Grundlage der Ottawa Charta von 1986 (Kriterien für eine Gesunde Stadt) bildete bereits damals die Grundlage der Arbeit des Vereins. Übrigens befanden wir uns damit auch im Konsens mit dem Initiativkreis „Gesunde Stadt Halle“.
Die „Gesunde Stadt Halle“ ist besonders verpflichtet, mögliche gesundheitliche Risiken bei der Investitionsplanung in der Nähe von Wohngebieten zu untersuchen und auszuschließen, ja sogar nachhaltig Voraussetzungen für die Gesundheitsförderung der Bürger zu schaffen.
In jedem Falle aber ist es nach den Prinzipien der Gesunden Städtepolitik korrekt, die Bürger in den betroffenen Gebieten rechtzeitig vor Ort zu informieren und mögliche Konflikte auszuräumen.
Etwas befremdet sind wir deshalb schon über das Vorgehen bei dieser Investitionsvorbereitung
Auf Grund unserer Erfahrungen sind wir besorgt über die Errichtung der Altreifenpyrolyse -  Anlage im Hafen Trotha.
Als Bürgerinitiative „Pro“ begrüßen wir die Möglichkeit zur Schaffung von Arbeitsplätzen und die Belebung des Hafens..

Wir halten es im Interesse der Anwohner und des zukünftigen Betreibers dennoch für erforderlich, die Öffentlichkeit über die zu erwartende Schadstoff- und sonstigen Umweltbelastungen, die  aus dem Produktionsprozess  und der erforderliche Logistik auf die Trothaer Bewohner zu kommen werden, zu informieren, um Klarheit für die Bürger zu schaffen. 
In der Vergangenheit wurden solche Bauvorhaben den Bürgern stets in Bürgerversammlungen erläutert und die Bedenken durch Darlegung von Gutachten entkräftet. Warum fand in diesem Falle keine Aussprache statt?
In unseren eigenen Recherchen konnten wir bislang keine Erfahrungsberichte zu ähnlichen Anlagen finden und können deshalb den euphorischen Visionen des Herstellers auf den Internetseiten noch nicht folgen.

Im Gegenteil beunruhigen uns einige krebserregende Eigenschaften möglicher freiwerdender Substanzen, die im Verfahren anfallen können.

Aus den genannten Gründen bitten wir Sie, für unser Wohngebiet gemeinsam mit dem Investor und  Betreiber, eine Bürgeraussprache mit einer Präsentation des Vorhabens, in Trotha zu organisieren.

In der Hoffnung, dass wir auf diesem Wege dazu beitragen können, möglichen Konfliktstoff zu minimieren  verbleibe ich

Mit freundlichen Grüßen 
Karin Grundmann
Vorsitzende der BI „ Gesundes Trotha“ e.V.

